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Hinweise: 
Copyright: Berufsschule Neunburg vorm Wald 
Auch Aufgabenstellungen sind „geistiges Eigentum“ der jeweiligen Lehrkraft. 
Verwendung ausschließlich für Schülerinnen und Schüler der Berufsschule Neunburg vorm Wald 
(Auszubildende Forstwirte) 
 
Jede Weitergabe, Vervielfältigung bedarf der ausdrücklichen Genehmigung der Berufsschule 
Neunburg vorm Wald! 
 
 
 
Vorbemerkungen: 
 
1. Die Wiederholungsaufgaben decken den vermittelten Unterrichtsstoff nicht vollständig ab. 
 
2. Die Zusammenstellung ist eine Zusammenführung aus verschiedenen unterrichtlich verwendeten 
Arbeitsblättern. Insofern wiederholen sich Aufgaben gelegentlich. 
 
3. Auch in Aufgabenstellungen schleicht sich ab und an der Fehlerteufel ein. Jede Lehrkraft ist gerne 
bereit bei „zweifelhaften“ Aufgabenstellungen weiter zu helfen. 
 
4. In diesem Aufgabenkatalog können vereinzelt Aufgaben enthalten sein, die nicht mehr dem 
aktuellen „Wissensstand“ und „Rechtsstand“ entsprechen! 
Beispiel: ältere Aufgaben in diesem Katalog nehmen Bezug zu Rechtsvorschriften, die so bereits nicht 
mehr existieren. Insofern können Aufgaben zwischenzeitlich sachlich und inhaltlich „überholt“ sein. 
Ebenso verändern sich im Laufe der Zeit teilweise auch sachliche/fachliche Ansichten zu bestimmten 
Lehrinhalten. Beispiel: Baumartenanteile verändern sich im Laufe der Jahre. 
 
5. Nummerierung der Aufgaben: 
Es handelt sich um eine Sammlung vieler Aufgaben, teilweise aus unterrichtlichen Unterlagen. Die 
Nummerierung ist deshalb nicht fortlaufend. 
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10.1 Ausbildung und Beruf 
 

 
1. Eine Berufsausbildung nutzt dem Auszubildenden, aber auch der Gesellschaft. Nennen Sie drei 
Gründe, warum möglichst jeder Jugendliche eine Berufsausbildung abschließen sollte! 
 
 
2. Die Ausbildung zum Landwirt erfolgt im Dualen System. 
 a) Welche Ausbildungsorte arbeiten da zusammen? 

b) Geben Sie je zwei Aufgaben dieser Orte an. 
 
 
3. Die Berufsausbildung ist ein besonderes Anliegen unseres Staates. Zählen Sie vier Gesetze bzw. 
Verordnungen auf, mit denen er diese regelt! 
 
 
4. Mit Abschluss eines Ausbildungsvertrags übernehmen Ausbilder und Auszubildender Rechte 
und Pflichten. Geben Sie an, welche Pflichten in den jeweiligen Fällen verletzt werden! 
 a) Johann erzählt am Wochenende in der Disco seinen Klassenkameraden von der  
  Milchgeldabrechnung seines Ausbilders. 

b) Jonathan soll die Kälberiglus entmisten und reinigen. Doch stattdessen schreibt er 
ständig per WhatsApp mit seiner Freundin. 
c) Ausbilder Meier möchte Sebastian beibringen, wie man eine Feldspritze auslitert. Dazu 
beauftragt er Sebastian für die Bereitstellung einer Pflanzenschutzspritze zu sorgen, da 
der Ausbildungsbetrieb keine eigene besitzt. 

 
 
5. Die Ausbildung von Martin beginnt auf seinem Lehrbetrieb am 1. September. 
 a) Welche zwei weiteren Ausbildungsorte muss er während seiner Ausbildung noch  
  besuchen? 

b) Martin erkrankt Mitte Januar an Grippe und wird vom Arzt eine Woche 
krankgeschrieben. Was muss er tun? 

 

6. Das Ausbildungsverhältnis zwischen Auszubildenden und Ausbildungsbetrieb ist gesetzlich 
geregelt. 
 a) Welche Pflichten übernimmt ein Ausbildungsbetrieb, wenn er einen Auszubildenden  
  einstellt? (3 Antworten) 

b) Zählen Sie drei Pflichten des Auszubildenden während seiner Ausbildung auf! 
c) Der Auszubildende Johannes, 16 Jahre alt, möchte sich über seine Arbeitszeit und 
Pausenregelung informieren. In welchem Gesetz muss er nachschauen? 

 
 



7. Der 19-jährige Auszubildende Xaver P. wird im kommenden Juli seine Ausbildung abschließen. 
 a) Unter welchen Voraussetzungen kann ihm der mittlere Schulabschluss verliehen  
  werden? 

b) Nennen Sie eine Möglichkeit der Weiterbildung, die ihm dadurch offensteht. 
 
 
8. Martin, 16 Jahre alt, hat nach erfolgreichem Abschluss des BGJ-Agrarwirtschaft bei Landwirt 
M. einen Ausbildungsplatz gefunden. 
 a) Nennen Sie zwei Voraussetzungen, die Landwirt M. erfüllen muss, damit er ausbilden  
  darf. 

b) Wer muss neben Martin den Ausbildungsvertrag noch unterschreiben? 
c) Was wird im Ausbildungsvertrag festgelegt? Nennen Sie vier Inhalte. 
d) Welche Pflichten ergeben sich für Martin aus dem Ausbildungsvertrag?  

 
 
9. Ein wichtiges Grundrecht in Deutschland ist die freie Berufswahl. 
 a) Nennen Sie vier Faktoren, die die Berufswahl beeinflussen! 

b) Der berufliche Erfolg hängt auch von der Bereitschaft ab, sich nach der Lehre fort- und 
weiterzubilden. Geben Sie je zwei Möglichkeiten der allgemeinen bzw. schulischen und 
der berufsspezifischen Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten an! 

 
 
10. Das Jugendarbeitsschutzgesetz schützt den Jugendlichen in der Berufswelt. 
 a) Nennen Sie die Altersgrenzen, in denen das Jugendarbeitsschutzgesetz gilt! 

b) An wen kann sich der Jugendliche bei Verstößen gegen das Jugendarbeitsschutzgesetz 
wenden (2 Nennungen)? 
c) Zählen Sie drei Regelungen des Jugendarbeitsschutzgesetzes auf! 

 
 
11. Im Jugendarbeitsschutzgesetz sind zahlreiche Bestimmungen zum Schutz jugendlicher 
Arbeitnehmer und Auszubildender festgelegt. 

a) In welchem Altersbereich spricht man von Jugendlichen und wie viele Stunden dürfen 
sie maximal pro Woche arbeiten? 
b) Welche Regelungen existieren für die Nachtarbeit? 
c) Gibt es in diesem Zusammenhang Ausnahmeregelungen für die Landwirtschaft? 
d) Unter welchen Umständen sind Jugendliche am Berufsschultag von der Arbeit im 
Betrieb freizustellen?  
e) Welche ärztlichen Untersuchungen muss ein Jugendlicher im Zusammenhang mit 
seiner Ausbildung vorweisen? 

 
 
12. Das Jugendarbeitsschutzgesetz schützt den Jugendlichen in der Berufswelt als Arbeitnehmer 
bzw. als Auszubildenden. 
 a) Nennen Sie die Altersgrenzen, in denen das Jugendarbeitsschutzgesetz gilt! 

b) An wen kann sich der Jugendliche bei Verstößen gegen das Jugendarbeitsschutzgesetz 
wenden? 
c) Erläutern sie den Begriff „Unterweisungspflicht“ im Zusammenhang mit dem 
Jugendarbeitsschutzgesetz und dem Ausbildungsvertrag. 



d) Beurteilen Sie folgende Aussagen zum Jugendarbeitsschutzgesetz nach richtig oder 
falsch. Kreuzen Sie entsprechend an! 

 
Aussagen richtig falsch 

Ein Auszubildender arbeitet 45 Stunden pro Woche.   

Eine Ruhepause ist ungefähr 5 Minuten lang.   

Jugendliche ab 16 Jahren erhalten 30 Wochentage Urlaub im Jahr.   

Jugendliche Azubis werden vor dem Ausbildungsbeginn untersucht.   

Jugendliche haben immer am Samstag und am Sonntag frei.   

Dem Jugendlichen stehen 12 Stunden Freizeit pro Tag zu.   

Der Jugendliche wird kurz vor Ausbildungsende zum zweiten Mal 

untersucht. 

  

Ein Ausbilder (Landwirt) darf einen Jugendlichen an einem, um 8:30 

Uhr beginnenden Berufsschulunterricht, morgens zum Melken 

einteilen. 

  

 
 
13. Mit dem Kündigungsschutzgesetz schützt der Staat vor Willkür der Arbeitgeber. 

a) Welche Personengruppen genießen einen besonderen Kündigungsschutz? Geben Sie 
vier Personengruppen an!  

 b) Geben Sie jeweils zwei mögliche Gründe für folgende ordentliche Kündigungen an! 
 
 
14. Der Gesetzgeber hat die Position des Arbeitnehmers durch arbeitsrechtliche Regelungen 
geschützt und aufgewertet. Nennen Sie drei Arbeitsgesetze und geben Sie dazu jeweils eine 
wichtige Regelung zu diesem Gesetz an! 
 
 
15. Das Mutterschutzgesetz schützt Mutter und Kind. 
 a) Steffi ist Auszubildende zur Landwirtin. Kurz vor der Zwischenprüfung erfährt sie, dass  
  sie schwanger ist. Wie lang darf sie laut Mutterschutzgesetz vor und nach der Geburt des  
  Kindes zuhause bleiben? 

b) Landwirt Huber möchte, dass Steffi weiterhin das Ausmisten und Einstreuen der 30 
Pferdeboxen mit Hochdruckballen (je ca. 15 kg) übernimmt. Muss Steffi dies tun? 
Begründen Sie! 
c) Die Tochter des Ausbilders arbeitet nach ihrer Lehre auf dem Betrieb mit, deshalb 
kündigt er Steffi. Ist dies zulässig? Begründen Sie! 

 
 
16. Thomas hat nach Abschluss seiner Ausbildung zum Forstwirt eine Stelle bei einer 
Forstbetriebsgemeinschaft gefunden. In seinem Arbeitsvertrag liest er folgende Formulierung: 
„Vergütung und Urlaub laut Tarifvertrag“. 
 a) Erklären Sie die Bedeutung dieser Formulierung! 
 b) Zwischen welchen zwei Verhandlungspartnern werden Tarifverträge ausgehandelt? 
 c) Erläutern Sie im Zusammenhang mit Tarifverträgen die untenstehenden Begriffe:  
  Streik, Schlichtung, Urabstimmung, Tarifautonomie 
 
 



17. Es werden zwei Arten von Tarifverträgen unterschieden. Nennen Sie diese und geben Sie 
jeweils ein Beispiel an, was mit diesem Vertrag geregelt wird! 
 
 
18. Tarifverträge gehen aus Verhandlungen der Tarifpartner hervor. 
 a) Benennen Sie die beiden Tarifpartner! 

b) Erklären Sie, was unter dem Begriff „Tarifautonomie“ zu verstehen ist! 
 
 
19. Sie unterhalten sich in der Schule über den Betrieb ihres Freundes, dabei stellt sich heraus, 
dass dieser einen Betriebsrat hat. 
 a) Welche Voraussetzung muss ein Betrieb erfüllen, damit ein Betriebsrat gewählt werden  
  kann? 

b) In welchen Zeitabständen wird ein Betriebsrat gewählt? 
c) Welche Aufgaben und Rechte hat der Betriebsrat im Betrieb? Nennen Sie zwei! 

 
 
20. Im Hinblick auf das Kündigungsschutzgesetz spielt der Betriebsrat auch eine wichtige Rolle. 
 a) Was muss in diesem Zusammenhang bei einer ordentlichen Kündigung beachtet  
  werden? 

b) Welchen Vorteil genießen die Betriebsratsmitglieder? 
 
 
10.2 Arbeitswelt im Wandel 
 
 
21. Arbeitslosigkeit hat viele Ursachen! Nennen Sie jeweils: 
 a) zwei personenbezogene Ursachen: 

b) zwei wirtschaftliche Ursachen: 
 
 
22. Die Arbeitslosigkeit ist eines unserer größten gesellschaftspolitischen Probleme. 
 a) Nennen Sie zwei Beispiele, wie sich Arbeitslosigkeit auf den Arbeitslosen auswirken  
  kann! 

b) Was kann jeder Einzelne tun, um einer drohenden Arbeitslosigkeit vorzubeugen?  
c) Welche Ursache liegt bei einer saisonalen Arbeitslosigkeit vor?  

 
 

10.3 Soziale Sicherung 

 
23. Thomas erhielt eine Mitteilung von seiner Krankenversicherung, dass der Beitrag zum 
01.Januar 20xx auf 15.5 % angehoben wurde, der Arbeitgeberanteil aber weiterhin auf 7,3 % 
gedeckelt ist. 
 a) Was bedeutet diese Deckelung für Thomas? 



 

 b) Nennen Sie für folgende Leistungen die entsprechende Sozialversicherung! 

 

1. Nach einer schweren OP mit einer Ausfallzeit von mehr als   

sechs Wochen erhält Thomas Krankengeld von der   

2. Thomas bekommt für die Unterstützung seiner   

demenzkranken Mutter 250,00 € von der  

3. Sebastian wird gekündigt. Er erhält dann Unterstützung  

von der  

4. Forstwirt Meier ist gestorben. Seine Witwe ist zum Teil  

abgesichert von der  

 
 
24. Ein Mitarbeiter des Forstbetriebes der Stadt Oberberg stürzt auf dem direkten 
Nachhauseweg von der Arbeitsstelle schwer und bricht sich das Bein. 
 a) Welche Versicherung ist für die entstandenen Kosten zuständig? 
 b) Bezeichnen Sie den in diesem Fall zuständigen Versicherungsträger! 
 c) Wer zahlt die Beiträge für diese Versicherung? 
 
 
25. Der Mitarbeiter eines forstwirtschaftlichen Betriebes erleidet in der Freizeit einen 
Sportunfall. Er ist dadurch 3 Monate arbeitsunfähig. 
 a) Welche Versicherung ist für die medizinische Behandlung zuständig? 

b) Wer zahlt die Beiträge in diese Versicherung ein und wie hoch sind die Beiträge jeweils 
in Prozent vom Bruttolohn (Stand 2020)? 
c) Wie ist der Arbeiter für diesen Zeitraum finanziell abgesichert? 

 
 
26. Forstwirt Berger stürzt bei der Arbeit schwer und bricht sich das Bein. Er wird 9 Wochen 
arbeitsunfähig geschrieben. 
 a) Welche Versicherung ist für den entstandenen Schaden zuständig? 

b) Nennen Sie den Versicherungsträger! 
c) Wer zahlt die Beiträge für diese Versicherung? 
d) Wie ist Berger während dieser Zeit finanziell abgesichert? 
e) Bei welchen vier Sozialversicherungen ist Berger noch versicherungspflichtig? 

 
 
27. Wie heißen die 5 Säulen der sozialen Sicherung? Ordnen Sie diese die richtigen Beitragssätze 
zu:  14,6%, 2,6%, 18,6%, 4,0%, nach Gefahren  (Stand 2025) 
 
 
28. Georg hat am 1. September seine Ausbildung zum Landwirt begonnen. Bei der ersten 
Lohnabrechnung wird ihm wesentlich weniger als die Bruttovergütung bezahlt. 
 a) Welche Sozialversicherungsbeiträge werden ihm abgezogen? 

b) Welche weiteren Abzüge kann er noch haben? 
c) Ein weiterer Sozialversicherungsbeitrag ist vom Arbeitgeber allein zu bezahlen. Nennen 
Sie diesen. 
d) Der demographische Wandel stellt die gesetzlichen Sozialversicherungen vor große 
Probleme. Erklären Sie dieses Problem. 



 
 
29. Wie heißt der Träger der landwirtschaftlichen Unfallversicherung? 
 
 
30. Die meisten Arbeitnehmer sind bei der Deutschen Rentenversicherung pflichtversichert. 
 a) Welche besondere Versicherung gibt es in dieser Hinsicht für die Landwirte? 

b) Wer ist dabei versicherungspflichtig? 
c) Wie kann sich ein Landwirt noch zusätzlich für das Alter absichern?  

 
 
31. Das System der sozialen Sicherung gründet sich auf die ab 1883 eingeführten 
Sozialversicherungen. 
 a) Ergänzen Sie die Tabelle: 
 
Sozialversicherungen  Träger 

  Krankenkasse 

  Alterskasse 

Unfallversicherung   

Pflegeversicherung   

Arbeitslosenversicherung   
 

 
 
b) Wer bezahlt die Beiträge der gesetzlichen Unfallversicherung? Nennen Sie zwei 
Kriterien, nach denen sich die Beitragshöhe richtet. 
c) Unter welchen Bedingungen gelten Unfälle als Arbeitsunfälle? 

 
 
32. Nennen Sie für folgende Leistungen die entsprechende Sozialversicherung. 
 a) Nach einer schweren Operation erhält Peter Krankengeld von der 

b) Karls Mutter erhält für die Unterstützung ihrer demenzkranken Mutter 235 Euro von 
der 
c) Sebastian wird gekündigt, er erhält jetzt Unterstützung von der 
d) Landwirt Meier ist verstorben. Seine Witwe ist z.T. abgesichert durch Zahlungen aus 
der 

 
 
33. Die Rentenversicherung ist ein unverzichtbarer Bestandteil unseres Sozialsystems. 
 a) Nennen Sie die drei Säulen der Alterssicherung! 

b) Was versteht man unter dem Generationenvertrag? 
c) Die Bevölkerungsentwicklung in Deutschland stellt die Rentenversicherung vor 
Herausforderungen. Beschreiben Sie kurz diese Entwicklung. 
d) Was kann getan werden bzw. was wird getan, damit den Rentnern auch in Zukunft 
genügend Geld für ihren Lebensunterhalt zur Verfügung steht? 



10.4 Recht 

 
34. Um für eine Straftat verurteilt werden zu können, müssen drei Merkmale erfüllt sein. 
 a) Wie lauten diese? 

b) Nach einem richterlichen Urteilsspruch können Rechtsmittel eingelegt werden. Nennen   
Sie ein Rechtsmittel und beschreiben Sie dieses kurz! 

 
 
35. Ein 17-jähriger Berufsschüler hat an seiner Schule einem Mitschüler einen größeren 
Geldbetrag gestohlen. 
 a) Welche Art einer gesetzeswidrigen Handlung hat der Schüler begangen? 

b) Der geschädigte Schüler bringt diese gesetzeswidrige Tat zur Anzeige. Wer übernimmt 
das Ermittlungsverfahren? 
c) Begründen Sie, inwieweit der Schüler aufgrund seines Alters bestraft werden kann! 

 
 
36. Die rechtliche Verantwortung eines Staatsbürgers wächst mit dem Lebensalter. 
 a) Erklären Sie in diesem Zusammenhang den Begriff „Deliktfähigkeit“? 

b) Nennen Sie die drei Stufen der Deliktfähigkeit mit dem dazugehörigen Alter! 
 
 
37. Je nach Fall sind verschiedene Gerichte zuständig. Welches Gericht ist hier jeweils zuständig? 
 a) Frau Adler will sich gegen die Kündigung wehren: 

b) Herr Baumer klagt gegen seinen Rentenbescheid: 
c) Der Bauantrag der Eheleute Christen wurde vom Landratsamt abgelehnt: 

 
 
38. Hannes wird im Juli 18 Jahre alt. Damit ändert sich auch in vielen Bereichen seine 
Rechtsstellung. Inwiefern ändert sich seine rechtliche Verantwortung? 
 
 
39. Klären Sie, welche Gerichte bei den folgenden Rechtsstreitigkeiten zuständig sind! 
 a) Ein Arbeiter klagt wegen einer von ihm als ungerechtfertigt empfundenen Kündigung. 

b) Ein Angestellter will seine im Lohnsteuerjahresausgleich geltend gemachten 
Sonderausgaben durchsetzen. 
c) Ein Ehepaar möchte sich scheiden lassen. 

 
 
40. Das Arbeitsgericht ist zuständig für Streitigkeiten zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. 
Nennen Sie zwei Beispiele für mögliche Streitigkeiten! 
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11.1 Staatsziele und Staatsordnung 
 
41. Welche Dienste kann ein Staat dem Menschen erbringen? Nennen Sie 3 Aufgaben des 
Staates: 
  
 
42. Das Grundgesetz sieht in der Aufteilung der Staatsgewalten ein wichtiges Element der 
Kontrolle von staatlicher Gewalt. Was versteht man dabei unter der Aufteilung in Legislative, 
Exekutive und Judikative? Geben Sie dazu noch jeweils ein Beispiel an, wer diese ausführt! 
 
Legislative:  

Exekutive:  

Judikative:  

 
 
43. Im Grundgesetz Art. 20 GG sind die Strukturprinzipien der Bundesrepublik Deutschland 
festgelegt. Wie heißen diese 4 Grundprinzipien? 
 
 
44. Machtkontrolle ist in einer Demokratie ein notwendiges Mittel. Zählen Sie 3 Möglichkeiten in 
unserem Staat auf! 
 
 
45. Grundrechte dienen zum Schutz vor Willkür des Staates und schützen die menschliche 
Freiheit. Gegen welches Grundrecht wird in folgenden Fällen verstoßen? 

a) Franz findet keine Stelle als Forstwirt. Deshalb schreibt ihm die Agentur für Arbeit vor, 
er müsse den Beruf des Schreiners erlernen. 

 b) Ein Kind wurde drei Tage im Keller gefesselt, weil es nicht essen wollte. 
c) Zwei Männer klingeln bei Frau W. und verlangen eine Durchsuchung der Wohnung. 

 d) In Neunburg v. W. sprengt die Polizei im Wirtshaus „Sporrer“ eine Versammlung älterer  
  Herren, die politisch diskutieren wollen. 
 
 
46. Nennen Sie je ein Beispiel, wann Grundrechte eingeschränkt werden dürfen: 
 
zum Schutz der Allgemeinheit: 

 

 

zum Wohl der Allgemeinheit: 

 
 
 



47. Erklären Sie den Unterschied zwischen Menschenrechten und Bürgerrechten: 
 
Menschenrechte:  

  

Bürgerrechte:  

  

 
 
48. Im Auftrag der westlichen Besatzungsmächte wurde für die Bundesrepublik Deutschland das 
Grundgesetz ausgearbeitet. Das Grundgesetz für die BRD ist am 24. Mai 1949 in Kraft getreten. 
 a) In Artikel 1-19 in unserem Grundgesetz sind Grundrechte festgelegt. Sie prägen Staats-  
  und Menschenbild. Man kann sie in Freiheitsrechte, Gleichheitsrechte und Schutzrechte  
  einteilen. Nennen Sie dazu jeweils 2 Beispiele. 
 
Freiheitsrechte:  

  

 

Gleichheitsrechte: 

 

  

 

Schutzrechte: 

 

  

 
 b) Seit dem 03. Oktober 1990 bezeichnen wir unser Grundgesetz auch als Verfassung.  
  Erklären Sie den Zusammenhang. 
 
 
49. Unsere Demokratie ist bestimmten Gefahren ausgesetzt. Egal, welche Art von Extremismus 
vorliegt, sie haben alle das gleiche Ziel: unsere Demokratie zu zerstören. 
 a) Definieren Sie den Begriff „Extremismus“. 
 b) Welche Arten von Extremismus kennen Sie?       
 
 
50. Nennen Sie die Artikel der wichtigsten Verfassungsgrundsätze und beschreiben Sie kurz 
deren Inhalt! 
  
 
11.2 Der politische Entscheidungsprozess 
 
 
51. Die Gemeinde ist die Verwaltungsebene, die den meisten Bürgerinnen und Bürgern am 
vertrautesten ist. Sie erledigt eine Vielzahl von Aufgaben für ihre Einwohner. 
Nennen Sie je zwei Aufgaben aus den folgenden Bereichen: 
 
Pflichtaufgaben:  

  

Weisungsaufgaben:  

  

Freiwillige  



Aufgaben: 

  

  

 
 
52. Die Bundesrepublik Deutschland ist ein föderalistisch aufgebauter Staat. 
 a) Was versteht man darunter? 
 b) Nennen Sie zwei Vorteile und zwei Nachteile des Föderalismus. 
 
 
53. Welche Aussage beschreibt das Subsidiaritätsprinzip richtig? 
 
  Ein Bundesland darf nur solche Aufgaben selbstständig ausführen, die ihm der Bund zu  

  bestimmten Anlässen überträgt. 

  Für alle vom Bund übertragenen Aufgaben muss er auch die Finanzierung übernehmen. 

  Eine größere staatliche Einheit darf keine Aufgabe übernehmen, wenn sie von der kleineren 

  erfüllt werden kann. 

 
 

54. Am 13. Februar 2022 wurde ein neuer Bundespräsident gewählt. 
 a) Wie heißt der neue, aktuelle Bundespräsident? 
 b) Von welchem Verfassungsorgan wird der Bundespräsident gewählt und wie setzt sich  
  dieses zusammen? 
 c) Zählen Sie zwei Aufgaben des Bundespräsidenten auf! 
 d) Geben Sie die reguläre Amtszeit des Bundespräsidenten an! 
 
 
55. Bundestag und Bundesrat unterscheiden sich bezüglich Aufgabenbereich, Arbeitsweise und 
Abstimmungsverhalten. Entscheiden Sie und kreuzen Sie an! 
 

 Aussage B.Tag B.Rat 

1. Landtagswahlen können die Mehrheitsverhältnisse im …… verändern.  

 

 

2. Bei Abstimmungen im …… kann jedes Mitglied frei entscheiden.  

 

 

3.  Die Mitglieder des …… werden von der wahlberechtigten Bevölkerung 

gewählt. 

  

4.  Die Mitglieder des …… vertreten hauptsächlich die Interessen der 

Bundesländer. 
  

5. Bei Abstimmungen im …… können die Stimmen nur im „Stimmpaket“ 

abgegeben werden. 

  

6.  Mitglieder des …… werden von den einzelnen Länderregierungen 

ernannt. 

  

7. Das Präsidentenamt im …… wird jährlich neu besetzt.  

 

 

8.  Im …… bilden sich Koalition und Opposition.  

 

 

 
56. Der Bundestag ist ein wichtiges Verfassungsorgan. 
 a) Zählen Sie die derzeitigen Parteien im Bundestag auf! 



 b) Nennen Sie zwei Aufgaben des Bundestages! 

 

 
57. Das Bundesverfassungsgericht ist unser höchstes Gericht in Deutschland. Notieren Sie zwei 
Aufgaben des Bundesverfassungsgerichtes! 
 
 
58. Nennen Sie drei Minister der Ampelkoalition und ordnen Sie ihnen die entsprechenden 

Ministerien zu! 

 
59. Im Zusammenhang mit dem Bundestag lesen oder hören wir immer wieder bestimmte 
Fachausdrücke. Klären Sie in diesem Zusammenhang folgende Begriffe: 
 a) Fraktion: 

b) Konstruktives Misstrauensvotum: 
 c) Vertrauensfrage: 
 
 
11.3 Repräsentation und Wahl 

 
 
60. Die letzten Jahre waren gekennzeichnet durch viele politische Wahlen. 
 a) Was bedeutet dabei das „aktive Wahlrecht“? 

b) Welche Voraussetzungen sind hierfür erforderlich?      
 c) Bei der Wahl zum Bundestag hat jeder Wahlberechtigte Bürger zwei Stimmen. Erklären  
  Sie ausführlich die Bedeutung der Erststimme! 

d) Welche grundsätzliche Voraussetzung muss eine Partei erfüllen, um ins Parlament   
einziehen zu können? 

 
 
61. Alle paar Jahre finden wichtige politische Wahlen statt. Dabei gehört das Wahlrecht zu den 
demokratischen Grundrechten eines jeden Bürgers. 
 a) Was ist hierbei unter dem „passiven Wahlrecht“ zu verstehen und welche  
  Voraussetzungen muss man hierfür erfüllen? 

b) Die politische Wahl unterliegt gewissen Wahlgrundsätzen. Gegen welchen Grundsatz 
wird hier jeweils verstoßen?      

 
Der Wähler schreibt Namen und Adresse auf den Stimmzettel: 

 

 

Wahlberechtigt sind nur Bürger bis zum vollendeten 65. Lebensjahr: 

 

 

Die Stimme von Beamten zählt doppelt: 

 

62. Die Bundestagswahl verläuft nach einem „Mischwahlsystem“. Erklären Sie in diesem 
Zusammenhang nach welchen Wahlsystemen die Erst- und Zweitstimme abgegeben werden und 
erklären Sie jeweils ihre Bedeutung! 



 
 
63. Die Bundesrepublik wird momentan von einer Ampelkoalition regiert. (Stand 02/2023) 
 a) Erklären Sie den Begriff „Koalition“. 

b) Wozu wird eine Koalition gebildet?      
 
 

64. Unsere politischen Parteien sind ins Gerede geraten. Dennoch sind sie für unsere Demokratie 

unverzichtbar. 

 a) Welche Aufgaben erfüllen die Parteien? 
b) Welche Parteien sind derzeit im Bayerischen Landtag vertreten? (Stand 2020)  
c) Wer kann eine politische Partei verbieten? 
  

 

65. Am 15. März 2020 fanden in Bayern Kommunalwahlen statt. 
 a) Wer oder was wurde gewählt? 

b) Bei den Kommunalwahlen können die Bürger panaschieren und kumulieren.  
Erklären Sie, was man darunter versteht. 

 
 
66. Paul ist im vergangenen Jahr 18 Jahre alt geworden und darf dieses Jahr zum ersten Mal bei 
der Bundestagswahl wählen. 
 a) Laut Wahlsystem der Bundesrepublik darf Paul bei der Wahl zwei Stimmen abgeben.  
  Ordnen Sie zu: 
 Verhältniswahl, Personenwahl, Direktmandat, Parteienwahl, Mehrheitswahl, 
Listenmandat 
 

Erststimme  Zweitstimme 

   

   

   

 
b) Die Zweitstimme entscheidet, welche Parteien im Parlament vertreten sind. Erklären 
Sie in diesem Zusammenhang die Begriffe „Koalition“ und „Opposition“. 
c) Nennen und erklären Sie die Grundsätze demokratischer Wahlen nach GG Art. 38 (1). 

 
 
67. Im Jahr 2021 finden die Wahlen zum 20. Bundestag statt. 
 a) Nennen Sie zwei Voraussetzungen für das aktive Wahlrecht. 

b) Jeder wahlberechtigte Staatsbürger hat zwei Stimmen, die Erst- und die Zweitstimme. 
Welche Stimme entscheidet über die Sitzverteilung? 
c) Bei der Bundestagswahl wurden von der Partei A 46 Sitze erreicht und zusätzlich 
wurden von ihr 50 Wahlkreise gewonnen. Was geschieht jetzt mit den 4 überzähligen 
Mandaten? 
d) Wie nennt man diese zusätzlichen Mandate? 
e) Nennen Sie zu der Bundestagswahl noch vier weitere politische Wahlen, zu denen Sie 
als wahlberechtigter Bürger gehen können! 



 
 

11.4 Politik und Partizipation 
 
 
68. In Deutschland stellen Interessenverbände einen nicht zu unterschätzenden Machtfaktor dar. 
 a) Nennen Sie zwei landwirtschaftliche Interessenverbände. 

b) Zeigen Sie an zwei Beispielen auf, welche Möglichkeiten Interessenverbände haben, 
um politische Entscheidungen beeinflussen zu können. 

 

69. In Deutschland gibt es zahlreiche Medienangebote. Grundsätzlich unterscheidet man Druck-

(Print) und elektronische Medien. 

 a) Nennen Sie jeweils zwei Medien zu jeder Gruppe. 
b) Medien haben für die Bürger wichtige Aufgaben zu erfüllen, deshalb ist die 
Meinungsfreiheit auch im Grundgesetz (Art. 5) verankert. Nennen Sie zwei Aufgaben der 
Medien! 
c) Die Bürger und einige Landwirte einer Region sind gegen den Bau einer Autobahn 
durch ihre Fluren. Welche Möglichkeiten haben sie, sich gegen dieses Vorhaben zu 
wehren? 

 
 
11.5 Deutschland in Europa 
 
 
70. Die Europäische Union (EU) 
 a) Erläutern Sie die Aufgaben der Europäischen Kommission. 

b) In vielen deutschen und europäischen Städten sind in den letzten Jahren neben anti-
europäischen Bewegungen auch Organisationen, wie z.B. „Pulse of Europe“ entstanden, 
die zu Demonstrationen für Europa aufgerufen haben. Geben Sie 3 Gründen an, warum 
tausende Bürger für ein gemeinsames Europa demonstrieren. 
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12.1 Wirtschaft und Wirtschaftspolitik 
 
12.1.1 Bedürfnisse – Bedarf – Werbung 
 
 
71. Notieren Sie drei Quellen der Entstehung menschlicher Bedürfnisse: 
 
 

72. Setzen Sie den zutreffenden Begriff ein:  Nachfrage – Bedürfnis – Bedarf  
 
       

   + Kaufkraft =  

    

+ Güterangebot und Absicht zur materiellen Befriedigung =  
   

 
 
12.1.2 Rechte und Verpflichtungen aus Verträgen 
 
 
73. Ein Kunde bestellt einen Esszimmertisch in Sonderanfertigung; bei der Lieferung zeigt er sich 
unzufrieden, weil die Tischplatte zu rau ist. Erläutern Sie die Gewährleistungsrechte des Kunden. 
 a) als vorrangiges Recht:  
 b) als nachrangiges Recht:  
  
 
74. Weisen Sie anhand der Auszüge aus Geschäftsbriefen nach, wer welche Leistungsstörungen 
verursacht hat. 
 a) „Wir sehen uns gezwungen, gegen Sie ein Mahnverfahren einzuleiten.“  
 b) „Wir können Ihre Ansprüche nicht anerkennen, die Gewährleistungspflicht ist bereits 
 abgelaufen.“  

c) „Beachten Sie, dass durch den ursprünglich ausgemachten Terminkauf hohe Kosten auf 
Sie zukommen können.“ 

 d) „Sie müssen die Kosten einer ergebnislosen Lieferung bezahlen.“ 
 
 
75. Nennen Sie 2 Gesetze, welche besonders den Verbraucherschutz im Auge haben. 
 
 



12.1.3 Betriebliche Ziele – Rechtsformen 
 
76. Geben Sie jeweils die Rechtsform des Unternehmens an und stellen Sie dar, wer haftet: 
 a) Hans Müller, KG  
 b) WMB AG  

c) Hans Müller Werkzeugbau 
 d) Werkzeugbau GmbH 
 
 

77. Sie überlegen, sich mit einem Forstbetrieb selbstständig zu machen. Sie könnten sich 

vorstellen, ein Einzelunternehmen oder eine GmbH zu gründen. Stellen Sie fest, welcher der 

nachfolgenden Gründe für ein Einzelunternehmen spräche! 

 
  a) In einer Einzelunternehmung ist ein Aufsichtsrat vorgesehen, der riskante Geschäfte überwacht  

  und entgegen steuern kann. 

  b) Die Einzelunternehmung benötigt eine Mindestkapital von 50.000€, wodurch die Kreditwürdigkeit  

  des Unternehmens steigt. 

  c) Generell ist immer zuerst ein Einzelunternehmen zu gründen, bevor über weitere Alternativen  

  nachgedacht werden kann. 

  d) Die Gründung eines Einzelunternehmens ist einfacher und damit kostengünstiger. 

  e) Bei der Einzelunternehmung ist die Haftung des Forstbetriebs auf das Betriebsvermögen  

  beschränkt. 

 
 
78. In der Kleinmann OHG sind 90.000 € Gewinn auf vier Gesellschafter zu verteilen. Jeder erhält 
vorab 4 % auf seinen Kapitalanteil, der Restgewinn wird nach Köpfen auf die vier Gesellschafter 
verteilt. Ermitteln Sie den Betrag, den Gesellschafter Daschner insgesamt erhält! 
 
Die Gesellschafter sind wie folgt an der OHG beteiligt: 
Ackermann mit 

100.000 € 

Bauer mit 

50.000 € 

Christ mit 

80.000 € 

Daschner mit 

70.000 € 

 
Gesellschafter erhält im 1. Schritt:  

anteilige Ausschüttung  

(als 4% -Verzinsung der 

Einlage) 

erhält im 2. 

Schritt: 

Restgewinn 

erhält insgesamt vom 

Gesamtgewinn: 

    

    

    

    

    
 
 



12.1.4 Kennzeichen der sozialen Marktwirtschaft 
 
 
79. Wie nennt man die entsprechende Wirtschaftsordnung. Notieren Sie den Fachbegriff:  
 
 Der Mensch ist frei. Also soll er produzieren, auf dem Markt kaufen und  

 verkaufen und besitzen, was und wie er will. 

 Gerecht geht es nur zu, wenn alle gleich viel haben. Deshalb sollen die  

 Produktionsanlagen dem Staat gehören; er bestimmt, was und wie produziert 

 und verkauft wird. 

 
 
80. Ordnen Sie die beiden Fachbegriffe „Solidarität“ und „Subsidiarität“ den untenstehenden 
Definitionen zu! 
 
 … bezeichnet das Bewusstsein der Menschen, zusammenzugehören und notfalls  

 füreinander einzustehen. 

 … bedeutet, dass der Staat seine Bürger durch finanzielle Förderung bei der Selbsthilfe  

 unterstützen kann. 

 
 
81. Die Wirtschaftsordnung der Bundesrepublik Deutschland ist die „Soziale Marktwirtschaft“, 
welche freiheitliche und soziale Prinzipien enthält.  
Erklären Sie für dieses Wirtschaftssystem folgende Begriffe: 
 
Wettbewerb:  

Tarifautonomie:  

  

Preisfreiheit:  

Bruttoinlandsprodukt:  

  

 
 
82. Unsere Wirtschaftsordnung enthält freiheitliche und soziale Prinzipien. 
 a) Wie heißt die Wirtschaftsordnung der Bundesrepublik Deutschland?  
 b) Wer gilt als wesentlicher „Gründer“ für die Einführung im Jahr 1948?  
 c) Der Wettbewerb ist ein zentrales Element dieser Wirtschaftsordnung. Welche Vorteile  
  bringt ein gut funktionierender Wettbewerb dem Verbraucher?  
 d) Mit welchen Gesetzen schützt der Staat den Wettbewerb? 
 
 
83. Der Wettbewerb gilt als Motor unserer Wirtschaft. 

a) Nennen Sie 4 Vorteile des Wettbewerbs in der Wirtschaft für unsere 
Verbraucher*innen. 

 b) Fusionen gefährden den Wettbewerb der Betriebe. Erklären Sie den Begriff „Fusion“.
 Welche Folgen kann das haben?  
  
 



84. Im Art. 14 des Grundgesetzes ist von der „Sozialpflichtigkeit des Eigentums“ die Rede. Was ist 
hierunter zu verstehen? 
 
 
12.1.5 Wirtschaftspolitische Ziele – Konjunktur 
 
 
85. Unsere Wirtschaftspolitiker verfolgen eine Reihe von Zielsetzungen. 
 a) Nennen Sie die Ziele des sogenannten „magischen Sechseckes“! 
 b) Erläutern Sie, warum man hier den Begriff „magisch“ verwendet! 
 c) Weshalb lassen sich in der Praxis nicht alle Ziele des „Magischen Sechseck“ gleichzeitig   
  verwirklichen? Erläutern Sie Ihre Antwort anhand eines konkreten Beispiels! 
 
 
86. Die wirtschaftliche Entwicklung (Konjunktur) verläuft in Wellen (Phasen). Welche 
Möglichkeiten hat der Staat, um eine schlechte Konjunktur anzukurbeln? 
  
 
87. Die wirtschaftliche Entwicklung (= Konjunktur) verläuft in Wellen. 

a) Tragen Sie je einen Fachbegriff und die deutsche Bedeutung in das entsprechende 
Kästchen ein! 

  
 
 
 
 
 
 
 
 

b) Durch welche Maßnahmen kann der Staat die Konjunktur beeinflussen? 

 
88. Wenn es der Wirtschaft gut geht, spricht man von der Phase der Expansion.  

a) Nennen Sie zwei Merkmale dieser Phase! 
 b) Benennen Sie zwei weitere Konjunkturphasen! 
   
 

89. Welche Auswirkungen haben folgende Maßnahmen des Staates im Rahmen der 
Konjunktursteuerung?  

a) Erhöhung der Staatsausgaben 
 b) Erhöhung der Steuern 
 c) Steuervergünstigungen für Investitionen 
   
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Z
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12.1.6 Kaufkraft des Geldes – EU 
 
 
90. Unterscheiden Sie die Begriffe Nominalwert und Realwert von Geld.  
  
 
91. Welche Auswirkungen hat ein fallender Eurokurs auf folgende Geschäfte und auf die 
deutsche Wirtschaft? 

a) Verkauf deutscher Autos in die USA: 
b) Einkauf von Sojaschrot aus Südamerika: 

 
 
92. Die Europäische Union umfasst aktuell 27 Länder. 
 a) Nennen Sie zwei Länder Europas, die nicht zur EU gehören!  
 b) Zeigen Sie drei Vorteile auf, die jeder Bürger aus der Vereinigung EU hat!  
 c) Ein wichtiges Organ der EU ist der „Rat der Europäischen Union“ (= Ministerrat).  
  Beschreiben Sie seine Zusammensetzung und die wesentliche Aufgabe!  

d) Wie heißt das politische Organ der EU, welches die EU-Bürger 2024 neu gewählt 
haben? 

 
 
93. Für das Funktionieren der Europäischen Union (EU) sind mehrere Organe zuständig. Nennen 
Sie jeweils eine wesentliche Aufgabe (Funktion)…  
 
… des Europäischen Parlaments:  

  

… der Kommission:  

… des Ministerrats:  

 
 
 
12.1.7 Außenhandel und Außenhandelspartner 
 
 
94. Die Bundeskanzlerin und ihre Minister*innen reisen in viele Länder der Welt, um unsere 
Interessen und die Interessen der EU zu vertreten. 
 a) Nennen Sie 3 außenpolitische Ziele Deutschlands!  
 b) Erläutern Sie 2 aktuelle Probleme, für die sich die Kanzlerin einsetzt:  
 
 

95. Die Globalisierung führt auch in der Landwirtschaft zu einem verschärften Wettbewerb. 

 a) Was versteht man unter dem Begriff „Globalisierung“?  
 b) Viele Unternehmen halten ganz bewusst am Standort Deutschland fest. Nennen Sie  
  zwei  Gründe! 
 
 
12.2 Lebens- und Zukunftssicherung 



 
 
96. Unsere natürlichen Lebensgrundlagen sind durch das Verhalten der Menschen gefährdet. 
Wie können Sie dazu beitragen, dass unsere Umwelt geschützt und erhalten wird?  
Geben Sie 3 Möglichkeiten an! 
 
 

12.3 Internationale Beziehungen 
 
 
97. Der UN-Sicherheitsrat trägt die Hauptverantwortung für die Wahrung des Weltfriedens. 

a) Erklären Sie in diesem Zusammenhang die Bedeutung des Vetorechts der fünf  
ständigen Mitglieder! 

 b) Nennen Sie vier der fünf ständigen Mitglieder des UN-Sicherheitsrates! 
  
 
98. Deutschland wirkt in zahlreichen politischen internationalen Bündnissen und Organisationen 
aktiv mit. Geben Sie drei an! 
  
 
99. Den Vereinten Nationen (UNO) gehören über 90 % der unabhängigen Staaten der Welt an. 
 a) Notieren Sie zwei Aufgaben der UNO! 
 b) Geben Sie zwei Möglichkeiten an, die der UNO bei der Erfüllung ihrer genannten  
  Aufgaben zur Verfügung stehen! 
   
 
100. Die Krisengebiete auf der Welt werden immer mehr. Seit Sommer 2014 sind vor allem im 
Nahen Osten aber auch in Afrika Millionen Menschen auf der Flucht und kommen auch nach 
Deutschland bzw. nach Bayern. 
 a) Nennen Sie vier Probleme, die für die betroffenen Gemeinden und deren Bürger aus  
  der „Flüchtlingswelle“ entstehen können! 
 b) Geben Sie vier Gründe an, warum wir in Deutschland diese Menschen aufnehmen? 
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1. Die letzte Bundeswaldinventur erbrachte für Bayern interessante Ergebnisse. Notieren Sie 

jeweils!  
a. Baumart mit dem größten Zuwachs je Hektar:  
b. Waldfläche in ha: 

 
2. Unsere Wälder erfüllen vielfältige Schutzfunktionen.  

a. Warum sind unsere Wälder für den globalen Klimaschutz wichtig?  
b. Inwiefern sorgen Wälder und Bäume für Immissionsschutz? (2 Argumente)  

 
3. Beim Kauf von Werkzeug und Maschinen für die berufsmäßige Waldarbeit ist ein 

Qualitätszeichen, das die Brauchbarkeit bescheinigt, sehr hilfreich.  
Welche bundesweite Organisation ist hierfür zuständig? (Namen ausschreiben)  
 
 

4. Die Waldarbeit ist mit vielen Belastungen für unseren Körper verbunden.  
a. Bei welcher Pulsfrequenz wird im Durchschnitt die Dauerleistungsgrenze erreicht?  
b. Bei einem dauerhaften Überschreiten der Dauerleistungsgrenze steigt das 

Unfallrisiko an. Erklären Sie dies mit zwei Aspekten! 
 
 

5. Sie sollten möglichst ergonomisch arbeiten, um langfristig Ihre Gesundheit und die 
Arbeitskraft zu erhalten.  

a. Welche Ziele verfolgt dabei die Ergonomie?  
b. Bringen Sie vier Beispiele, wie Sie das Heben und Tragen von Lasten unter 

ergonomischen Gesichtspunkten kräfteschonend gestalten? (je ½ P.)  
 
 

6. Wie heißt die Behörde „LWF“ richtig? Kreuzen Sie an!  
o Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft  
o Kuratorium für Waldarbeit und Forsttechnik  
o Landesbehörde für Wald und Forsttechnik  
o Landesanstalt für Wald und Forsten  

 
 

7. Kreuzen Sie die richtige Aussage an!  
o Zecken übertragen nur Viren als Krankheitserreger.  
o Zwischen Zeckenstich und dem Ausbruch einer Erkrankung können 

mehrere  Tage/Wochen liegen.  
o Die „FSME“ wird durch Zecken nicht übertragen.  
o Borreliose wird durch Viren ausgelöst.  
o Eine Schutzimpfung ist nur bei Borreliose möglich.  
o Hantaviren werden durch Füchse übertragen.  

 



8. Lärmschwerhörigkeit liegt bei den Berufskrankheiten an vorderer Stelle. Ab welchem 
Wert in dB(A) sind Sie verpflichtet, einen Gehörschutz zu tragen?  
 
 

9. Unser Wald erfüllt vielfältige Funktionen. Welche Schutzfunktion ist im Zusammenhang 
mit der immer häufiger in den Medien präsenten „Nitratbelastung“ von besonderer 
Bedeutung?  
  
 

10. Nachhaltigkeit ist ein bedeutendes Ziel der Forstwirtschaft. Wie viel Holz in fm könnte 
demnach ein größerer Privatwaldbesitzer mit einer Waldfläche von 2600 ha mit 
durchschnittlichen Zuwachsverhältnissen jährlich ernten? Berechnen Sie kurz!  
 
 

11. Wie heißen folgende wichtige Organisationen der Forstwirtschaft ausgeschrieben?   
KWF:                                                                
AELF:  
 
 

12. In Siedlungsbereichen sorgen der Wald bzw. Bäume für Immissionsschutz.  
Begründen Sie diese Aussagen mit zwei wichtigen Beispielen!  
 
 

13. Durch Verwendung von Sonderkraftstoffen wurden Abgase in der Waldarbeit zwar 
verringert, aber nicht auf null reduziert. Geben Sie zwei Schadstoffe an, die nach wie vor 
in Abgasen enthalten sind!  
 
 

14. Lärmschwerhörigkeit steht bei Berufskrankheiten an vorderer Stelle. Ab welcher dB (A)-
Grenze ist ein Forstbetrieb rechtlich verpflichtet, den notwendigen Gehörschutz zur 
Verfügung zu stellen? 
 
 

15. Für welche drei Glieder einer Rettungskette ist der Forstwirt verantwortlich?  
 
 

16. Bayern ist ein waldreiches Bundesland. 
a. Wie groß ist der Waldflächenanteil in Prozent?    
b. Welchen Prozentanteil nimmt die Kiefer an der Waldfläche ein?  

 
 

17. Mit welcher Behörde könnte ein Forstbetrieb (außer einem AELF) Kontakt aufnehmen bei 
folgenden Problemen (Hinweis: Namen ausschreiben!) 

a. Ein großer, unbekannter Bockkäfer frisst im Wald an einem Bergahorn.  
b. Ein qualitativ hervorragender Buchenbestand sollte als „Saatgutbestand“ 

anerkannt werden.  
 



18. Die Waldarbeit ist eine schwere Arbeit, bei der dem „ergonomischen Arbeiten“ größte 
Bedeutung zukommt. Was versteht man unter dem Begriff „Ergonomie“ in der 
Arbeitslehre?  
Bringen Sie je ein konkretes Beispiel, wie Sie bei einer Stangenastung (Wertastung) und 
der händischen Jugendpflege ergonomisch arbeiten können!  
 
 

19. Erklären Sie, wie unsere Wälder zum globalen Klimaschutz beitragen können!  
 
 

20. Zeitlich abgestimmt greifen die Glieder der „Rettungskette“ ineinander. Zählen Sie die 
Glieder der Rettungskette in der richtigen Reihenfolge auf.  
 
 

21. Wie hoch ist der Waldflächenanteil in Prozent der Landesfläche Bayerns und absolut in 
Hektar  
 
 

22. Ergonomisches Arbeiten ist ein wichtiger Baustein zum langfristigen Erhalt der 
Arbeitskraft, insbesondere bei der Waldarbeit. Kritisch ist vor allem das dauerhafte 
Überschreiten der Dauerleistungsgrenze zu beurteilen. 

a. Bei welcher Pulsfrequenz wird etwa die Dauerleistungsgrenze erreicht?  
b. Nennen Sie drei körperliche Folgen des Überschreitens der Dauerleistungsgrenze 

und nennen Sie den Grund für diese körperlichen Auswirkungen:  
c. Geben Sie eine Möglichkeit an, wie Sie diesen Folgen vorbeugen können! 

 
  

23. 2013 feierten wir das 300-jährige Jubiläum des Gebotes der Nachhaltigkeit. Es begann 
damit, dass nicht mehr Holz genutzt werden darf, als gleichzeitig wieder nachwächst. 
Dieser Begriff wurde in der heutigen Zeit über die mengenmäßige Nachhaltigkeit bei der 
Holznutzung ausgeweitet. Zählen Sie drei weitere Punkte zur Nachhaltigkeit für die 
Waldbewirtschaftung im heutigen Sinne auf!  
 
 

24. Belegen Sie mit Werten aus der letzten Bundeswaldinventur, dass der Wald in Bayern 
nachhaltig bewirtschaftet wird!  
 
 

25. Bei den Besitzkategorien werden Privat-, Körperschafts- und Staatswald (Bundeswald) 
unterschieden. 

a. Wie ist prozentual der Privatwaldanteil in Bayern?     
b. Geben Sie beispielhaft einen Vertreter des Körperschaftswaldes an!  
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1. Ein Arbeitsauftrag soll möglichst alle 10 W-Fragen abdecken. Welche Fragen gehören 

hierzu? 
 

2. Wie wird ein Arbeitsauftrag richtig erteilt? 
 

3. Welche Vorteile hat ein Arbeitsauftrag? 
 

4. Der Arbeitsauftrag zur Holzernte muss wichtige Punkte zur Arbeitssicherheit enthalten.  
Welche Punkte sollen dabei angesprochen werden? 
 

5. Warum ist die Qualitätssicherung (Qualitätsmanagement) bei der Waldarbeit wichtig? 
 

6. Welche Schritte gehören grundsätzlich zur Qualitätssicherung? 
 

7. Information und Kommunikation sind bei der Qualitätssicherung wichtige Voraussetzungen.  
Zähle Inhalt und Ablauf für ein abschließendes Gespräch zur Erfolgskontrolle auf! 
 

8. Warum ist die Arbeitssicherheit bei der Qualitätssicherung im Rahmen der Waldarbeit so 
bedeutend? 
 

9.  Welche „Instrumente“ werden bei der Qualitätssicherung eingesetzt?  
Notiere zudem die jeweiligen Aufgaben! 
 

10. Nenne 6 Punkte, die eine Checkliste zur Arbeitssicherheit bei der motormanuellen 
Holzernte enthalten soll! 
 

11. Welche Personen bzw. Funktionsträger sind innerbetrieblich für den Schutz von Gesundheit 
und den Unfallschutz verantwortlich? Zeichne eine Organisationsübersicht! 
 

12. Für welche Aufgaben ist der Sicherheitsbeauftragte zuständig? 
 

13. Für welche Aufgaben ist der Vorarbeiter zuständig? 
 

14. Worin unterscheiden sich Vorarbeiter und Sicherheitsbeauftragter grundsätzlich? 
(z.B. rechtliche Verantwortung, Weisungsbefugnis, Personenkreis) 
 

15. Wie heißen die Unfallversicherungsträger bei folgenden Waldbesitzern: 
- Bayerische Staatsforsten:   
- Stadtwald Augsburg:    
- Gutsbesitzer Reichenberger: 
- Bundesimmobilien (Bundesforst):    
   

16. Welche Waldarbeiten zählen zu den gefährlichen Waldarbeiten? 



17. Welche Regelungen stehen in den UVV-Vorschriften (VSG 4.3 Forsten, BGR/GUV 2114 
„Regeln zur Waldarbeit“) zu Holzernte und zum Holzrücken mit Seilwinde im Wald 
hinsichtlich der Alleinarbeit oder der Arbeit von mehreren Personen? 
 

18. Wer darf berufsmäßig mit der Motorsäge im Wald arbeiten (Versicherter bei der 
Unfallversicherung)? 
 

19. Welche Maßnahmen sind laut den Regeln zur Waldarbeit bei Holzerntearbeiten notwendig, 
damit sichergestellt wird, dass Personen nicht gefährdet sind? 
 

20. In Ausnahmefällen dürfen sich weitere Personen im Gefahrenbereich aufhalten (außer den 
mit der Fällung Beschäftigten). 

a. Welche Situationen sind dies? 
b. Welche zusätzlichen Schutzmaßnahmen müssen dann zum Schutz dieser Personen 

getroffen werden? 
 

21. Was besagen die Regeln zur Waldarbeit zu folgenden Fällen: 
a. dichte Naturverjüngung 
b. Fällung von Laubbäumen im grünen Zustand 
c. Totholz auf der Hiebsfläche 
d. Arbeiten am Hang 
e. hängengebliebene Bäume 

 
22. Unfallereignisse müssen dokumentiert, das heißt festgehalten werden.  

Wie werden Waldarbeitsunfälle dokumentiert? 
 

23. Bei welcher Schutzausrüstung sind Schnittschutzeinlagen notwendig? 
 

24. Welche Bedeutung haben… 
a. das „CE-Zeichen“ 
b. Motorsägen-Piktogramm class1 

 
25. Wo befindet sich der Schnittschutz und wie wirkt er bei… 

a. Schnittschutzhosen 
b. Schnittschutzschuhen 

 
26. Worauf ist bei der Reparatur von Schnittschutzhosen zu achten? 

 
27. Wann muss ein Schutzhelm ausgetauscht werden? 

 
28. Die Schutzausrüstung am Schutzhelm muss laufend gepflegt werden.  

Welche Pflege- und Wartungsarbeiten sind hierbei notwendig? 
 

29. Bei sachgerechter Pflege kann der funktionstüchtige Zustand von Schutzschuhen länger 
erhalten werden. Welche Pflegemaßnahmen sind hier wichtig? 
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1. Als Einstieg in die Selbstständigkeit wird oft ein Kleingewerbe gegründet. 

a) Welche Rechtsform kann es haben? 
b) Nennen Sie 3 Vorteile eines Kleingewerbes.  
c) Wann gilt ein Gewerbe als Kleingewerbe? 
 

2. Wie heißen die beiden Vertragspartner, die den Tarifvertrag TV-Forst abschließen? 
 

3. Für wen gilt der Tarifvertrag im Forst? 
 

4. Wie muss die arbeitsvertraglich geschuldete Leistung erbracht werden? (= „Kernpflicht“) 
 

5. Unter welchen Voraussetzungen werden folgende Zuschläge bezahlt? 
a) Vorarbeiterzuschlag 
b) Nachtarbeitszuschlag 
 

6. Wofür erhält man eine Fahrzeugentschädigung? 
 

7. In welche Entgeltgruppen werden laut TV-Forst folgende Beschäftigten eingestuft: 
- Forstwirt 
- Forstwirtschaftsmeister 
 

8. Wer zahlt wie lange in welcher Höhe Geld, wenn jemand 11 Wochen erkrankt? 
 

9. Wie viele Tage Erholungsurlaub werden im Jahr bei einer 5-Tageswoche jeweils gewährt? 
a) Mindesturlaub laut Urlaubsgesetz 
b) Urlaub laut TV-Forst (Tarifvertrag) 
 

10. Bei Arbeitsverhinderung aus persönlichen Gründen erfolgt eine Freistellung von der 
Arbeit unter Fortzahlung des Entgeltes. Zählen Sie vier Anlässe auf, bei denen dies der Fall 
ist! 
 

11. Innerhalb welcher Ausschlussfrist müssen laut TV-Forst Ansprüche aus dem 
Arbeitsverhältnis geltend gemacht werden? (z.B. falsche Lohnabrechnung) 
 

12. Welche drei Lohnformen gibt es grundsätzlich? 
 

13. Zeichne den „Kurvenverlauf“ der jeweiligen Lohnformen im Hinblick auf die Lohnhöhe bei 
veränderter Leistung in eine Grafik ein.   
 

14. Warum ist der Zeitlohn ein fester Lohn im Hinblick auf die erbrachte Leistung? 
 

15. Woraus setzt sich ein Prämienlohn zusammen? 



16. Alle Lohnformen haben Vor- und Nachteile.  
a)  Welche Vor- und Nachteile hat ein Zeitlohn für den Arbeitgeber und den 
Arbeitnehmer? 
b) Welche Vor- und Nachteile hat ein Akkordlohn (Stücklohn) für den Arbeitgeber und 
den Arbeitnehmer? 
 

17. Bei der Lohnabrechnung werden typische Bestandteile aufgeführt. 
a) Aus welchen Bestandteilen setzt sich der Bruttolohn zusammen? 
b) Welche Abgaben werden vom Gesamtbruttolohn bei der Nettolohnberechnung 
abgezogen? 
c) Welche Bestandteile der Lohnabrechnung müssen nicht versteuert werden? 
 

18. Wie lauten die Formeln für die Herleitung von 
a) Zinserträgen je Tag der Geldanlage (z.B. Tageszinsberechnungen) 
b) Abschreibung bei der Maschinenkalkulation 
c) Zinskosten bei der Maschinenkalkulation 
 

19. Welche drei Kostengruppen gibt es bei der Kalkulation der Maschinenkosten, wenn der 
Unternehmer die Maschine nicht selbst fährt? 
 

20. Wie kann der Unternehmer die Festkosten (Fixkosten) je Stunde für seine Maschine 
möglichst geringhalten? 
 

21. Welche Darlehensarten werden grundsätzlich unterschieden? 
 

22. Beschreibe die Höhe des zu zahlenden Zinsbetrages beim jeweiligen Darlehen im Lauf der 
Jahre.  
 

 


